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fptidjt gletdjjeitlg feinen Slbfdjeu übet blt «ad)wci«bate beftlalifdje

©itnetbung einiger berfelben au«, ©ie SRadjforfdjungen ergaben,

baß fn ben Sßtjrcnäcn, auf ber Snfcl Dlcron unb tn Sllgler feine

©efangenen eriftlren. 3n Sllgler waren überhaupt außer einigen

STRatrofen feine beutfdjen ©efangenen. 3n granfreid) befinben

ftd) nicht ganj 100 untranäpertlrbarc beutfdje SScrwunbcte, bie

wobl »erpflegt unb »erforgt werben. ©« fef wenig Slu«pdjt »et»

banben, baß ein »crloren ©eglaubter wieber jurüdfebre. SScjüg

lief) ber grage ber SobeJctflärungen werbe ba« SRöthige getban
werben.

Stallen, (ffiifenbabnabtbcllung. — SBewaffntingSfragc.')

©er Ärleg«mlniftet bcalftdjtigt, nadj SIRufter ber beutfdjen ©ifen»

babnforp«, fn ber ©enfetruppc eine fpejtede Slbtbellung für ben

©Ifcnbafjn« unb Selegrapbenblenft einjuridjten. — SBejüglla) ber

Itallenlfdjen »Bewaffnung wirb berldjtct, baß bl« 3unf nädjften

3abrc« 15 SReglmentcr SBerfaglierl mit 30,000 ©inlabern nad)

SBettcrli bewaffnet werc.cn feden. 3m Uebrigen werten aud) bem«

nätbft fn Surin SBcrfudjc mit einem ©inlatcr »on 5Beftlc»»9ei«

cbarb« — bem falling-block-Snftcm angebörenb — eingeleitet

werben.

tftrfdne&tnee.

— (Sütingbaufen über ta« in granfreia) befolgte ©rjftem ber

Stuppenauebiltung.) 3n ten lefjten Sabren »er Söeginn be«

gelbjuge« mit granfreid) erfdjlcnen in SBrcußcn meljrcre ©djriften
bie ben 3wed hatten, bie Slrmee mit ten ©iutichtungen bc«

franjöpfchcn Jpccrc« unb ber Saftif ber granjofen befannt ju
madjen. ©« war blcfe« eine weife SKaßregel, benn wenn man

bie ©igcntbümlfdjfeilen bc« geinbe« fennt, fo ift e« (eldjtcr fefn

SBenebmcn angemeffen einjuridjten, feine ©djwädjen au«jubcuten

unb ift weniger in ©efabr burd) Unerwartete« überrafdjt ju
rceiten unb fn 9Setfcgcnt)ctt ju getattjen. Unter ben ju tiefem

3wed crfdjienenen ©djriften nimmt bie be« Hauptmann« SBaren

»cn Sübingfjaufen, betitelt: ,,©ie Sluäbilbung unb Suftlf ber

ftanjeftfdjen Slrmee" (bie aud) In ber „@a)w. 5Wilitär»3eiiung"
befprodjen würbe) eine fjereorragenbc ©tede ein.*) ©« ftnbc.n pdj

in berfelben fntereffante SBaradtlen jwlfdjcn ben beutfdjen unb

franjöpfdjcn ©inridjtungen. ©iefelben pnb füt un« »on befon«

berer SBidjtigfcit, ba In unfeter Slrmee früher nur ju oft ftan»

jöftfdje »Borsilber nadjgeabmt wutten, felbft fn gäden wo biefe

für unfere SBerljältntjfe gar nicht paßten. — SIRan trug ber SBer»

fctjfcbenfjcit ber SBcrbältniffe bet franjöpfdjcn unb fdjwcijcrifdjen
Slrmee nidjt immer genüjenb SRea)nung. 3n granfreia) wat im

©taat unb tn ber Slrmee ade« meglidjft ccntralfftrr. 3n ber

©djwefj bagegen, einem S8unbe«ftaat, würbe bie Slrmee

(ähnlich bem beutfdjen SRcidj«ljcer früherer 3cit) au« ben ©en«

lingenten ber »crfa)icbcnen Äantcne jufammengefcjjt. SBenn in

granfreia) bie ©entralifation ju weit getrieben war, fo war man

in bet ©djweij »cn bem ©tab bet ©enttallfatien nodj weit ent»

fernt, ber tn ben SfRilttärangelegenbeiten eine« ©taatc« unertäß«

IIa) netbwenbtg unb ber bie erfte SBeblngung eine« triftigen SBebr»

wefen« ift. SBie wenig unter folcben SBerljältniffen efn blinbe«

SRadjafjmeu bc« SBcrgangc«, ber in ber franjöfifchen Slrmee üblidj

war, am SBlafce fein modjte, liegt auf ber $anb. — 3n mandjer

SBejtefjung l)ätte ba« in ben beutfdjen Slimecn üblidje ©»ftem,

weldje«, wenn audj auf anteie, bod) unfern näbertlegenbe SBcr«

Ijältniffe bercdjnet, ben SBorjug »erbient. SBcfcnbet« »etfcblt

fdjelnt ba« fn bet ftanjöftfdjen Slrmee befolgte ©nftem ber Slu««

bflbung ber Sruppen (weldje« tbeilweife aud) bei un« befolgt

wirb), ©ic früljer erwähnte ©djrift be« Hauptmann« »on 8ü«

bingbaufen fptidjt ftd) übet ben ©egenftanb folgenbetmaßen au«:
©a« ©»ftem bet tedjnlfcben «äu«bllbung (cer gtanjefen) weldt

»on bem unftlgen (bem SBreußifd)en) wefcntlia) ab. ©ie fttaffe

©entralifation, mit welcher feit bet SRcoolutfon »on 1789 granf«

reich regtest wirb, butdjbrlngt aud) bie Sltmee. ©et Ätleg«mi.

*) Hauptmann ». Sübingfjaufen bat feltbem bei Sffiöitb ben

£elbentcb gefunben. ©. SReb.

niftet »etfebtt in ben meiften Sejiebungen biteft mit ben SRegi»

ment« ©ommanbanten unb tegett fo in gießen 3ügen ben ©ang
be« ©lenfte« im ganjen ^>cere.

©et Seiend wiebet, bet adein für bie 2tu«bf(bung unb SBer»

waltung ber Srtippe »crantiiortlldj 'Ift, bepefjtt bi« tn ba« ©etat!
jeben ©lenft tnncrhalb feine« SRegiment«, weldje« faft Immer ju«
fantmen in einer ©arnifon ftefjt, unb jwar fo, baß ade 24 ©om«

pagnien, ade 5 ober 6 ©«fabron«, ade 12 ober 8 »Batterien

beffelben an jebem Sage genau bfe glcfdjc Sbefdjäfifgung baben.

©aß bei un« innerhalb efne« SRegiment« ober Söataidon« bfe eine

©empagnie eterjltt, währenb eine anbete turnt, eine btltte gelb«

bienft übt unb fo fett, erfdjefnt ben granjofen ganj unbegreiflich.
SStif biefe SBelfe pi b bie gunfilontn bc« ©olonel« auf Äoften
oder übrigen ©bargen fehl au«gebcbnt.

@« entfpriebt biefet feinet hohen ©tedung eaß ade SBefcble

»en il)m, ade SIRelbungen an it)n nld)t biteft, fonbern burd) ben

Sieutenant Sotcnel geben, weldjer tert wirflldj unb auäfdjllcßlld)
ba« ift, wa« fein SRame befagt, ber ©tcdoerlretet be« ßolenel,
unb rfe ein SBataidcn (eine ©asadetie ©i»ipon obci eine SÄvtll»

lerle»Slbtbcilung) fcmtnanblrt. ©« ift bieß ein ähnliche« SBer«

bältmß wie auf Äricg«fdjiffen jwifdjen bem Äapitän unb bem

©rften Dfpjler ftattpnbet unb bort wobl begtünbet ift, wäbtenb

e« un« bet bei Santatmec at« eine unnüfpc ©tfdjwcrung be«

©lenfte« erfdjefnt.

©er SIRajer fjat ungefähr bie ©tedung unfere« etatmäßigen
©tab«ofpjicr«.

©ie übrigen ©tabäcfpjfcre be« SRegiment« fjeißen bei ber 3n»

fanterfe chef de bataillon, — bei ber Äaoaderie, wo fte bte

au« 2 ©«fabron« beftebenbe ©f»:fioii commanbfren, chef d'es-
cadron, bei ber Slrtidcrie führen bie SlbtbeilungS^Sommanbanten

benfelben Sltcl. ©lefe ©tab«ofpjfcre, fo wie bie ©apftainc«,
baben In granfreia) audj nidjt annäbernb bie ©clbftftänbigfeit
wie bei un«, — unb wa« tie ©enerale betrifft, fo ift beten ©tel»

lung eine »eüfemmen anbete al« bei un«.

3m grieben befteljen nämlfd), außer bem ®arbe»Qorp« ben

Sltmcen »on SBavl« unb Stjon unb ber Äa»adci(e=©i»ipon »en

Suncoitte, gar feine permanenten SBrigabcn, ©(»iftonen unb

Slrmee ©oip« tn unferem ©Inne, fonbern ba« aanje europälfdje

granfreia) Ift in rnebrere Slrmee 6orp««S3ejirfe unter SIRatfchäHen,

unb biefe ftnb in 22 SfRilität.©f»tftoncn untet ©i»iiten«genetalcn

gctljcilt, weldje wietci in 90 ©ubbioipenen untet 93iigabe»©ene.

talen jerfaden, bie ben 89 ©epartementen entfprcdjcn, nur ba«

©epartement Sorpca fft fn 2 ©ubbfotffcnen geseilt. 3cbct

biefet ©cnctale führt bie ebete Slufftdjt übet bfe bäupg wed)fcln»

ben, an 3abl fehr »crfdjieeenen Sruppen, weldje gerabe in feinem

S3cjlife ftcbn, ebne aber in ba« ©etail be« ©lenfte« wcfentlidj

eingreifen ju büifen. SKan wfd burdj bfe« ©rjftem, außer bei

größeren Sentrallfatlcn unb ©Icfdjfcrmigfcft in ber ganjen Slrmee,

aud) nod) blc SRöglidjfeit wabten, hei jetem auÄbredjcnben Äriege
bie 3ufammenfe|jung ber Sruppen ju Sirfgaben, ©foiponen unb

©erp« unb bie SBcfcfcung ber höheren ©tetten gerabe fe elnju«

richten, wie c« für ben fpejfeden gad am jwedmäßfgften crfdjeint.

©enncd) ift unfere Drganifation aua) In biefer jpfnjidjt bie beffere,

wie aud) ter ©eneral Srodju mit »feien feiner Sanb«Ieute an»

erfennt, benn bei un« tjat jebei ©enciat bie Stuppe, weldje et
im Ätiege fütjrt, im grieben cotnmanbirt unb ftjre Slu«bllbung

geleitet, beibe Sfjelle fennen etnanbet, unb bie ganje Stuppe um»

fdjlingt ein feftete« SBanb, al« wenn fie eift bei au«biea)enbem

Ätiege jufammengeftedt wfrb.

SRut bie Slrtidcrie unb ba« ©enie ftcbn aud) fn granfreid)

unter permanenten SBebörben tfjrer SBaffen.

©emnädjft Ift ba« SBrlncfp bet Slibcit«tbcilung, welcbe« ja an

pdj ganj gut ift, beit ju fehr auf bie ©pfpc getrieben.

6o wirb ba« ©djießen, Surnen, gcdjten bei ber Snfanterfe,

ba« SReften bei bet ©aeafleife, ba« SRtitcn unb gabten bei bet

Slttlderie nicht, wie bei urt«, unter ber aujfdjließtldjen Seltung

unb SBerantwortung bei Äapitalne« betrieben, fonbern bet Jebem

SRegiment ober SBataidcn fft efn ©apftafne ober Sieutenant mit

Iber Oberleitung biefe« ©lenfte« beauftragt, unb bat bfefer, wenn

audj nicht gletdjjeltig ade üRannfdjaften, boä) einen großen Shell
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spricht gleichzeitig seinen Abscheu über bit nachweisbare bestialische

Ermordung einiger derselben auS. Die Nachforschungen ergaben,

daß in dcn Pyrcnäcn, auf dcr Insel Olcron und tn Algler keine

Gcfangcncn eristiren. Jn Algier waren überhaupt außer cinigcn

Matrosen kcine deutschen Gcfangcncn. Jn Frankreich bcfindcn

sich nicht ganz 100 untranSportirbare deutsche Verwundete, die

wohl verpflegt und versorgt werdcn. Es sei wenig Aussicht vor-
handc», daß cin verloren Geglaubter wicder zurückkehre. Bczüg
lich der Frage der Todeserklärungen werde das Nöthigc gethan
werden.

Italien. (Eisenbahnabthcilung. — Bewaffnungsfragc.)
Der Kriegsminister beabsichtigt, nach Muster dcr dcutschcn Eisen-

vahnkorp«, in der Gentetruppe eine spezielle Abtheilung für den

Elscnbahn- und Telegraphendienst cinzurichlcn. — Bezüglich ter
italicnischcn Bewaffnung wird bcrichtct, daß bis Juui nächsten

JahrcS IS Regimenicr Bersaglieri mit 30,(X>0 Einlader» nach

Vetterli bewaffnet werden sollen. Im Ucbrigcn wcrrcn auch

dcmnächst in Turin Bcrsuchc mit cincm Einlader von Westlcy-Ri-
chardS — dcm kallivg-bloeK-Systcm angchörcnd — eingelcilel

werdcn.

Verschiedenes.

— (Lülingbauscn übcr 5aS in Frankreich befolgte System dcr

TruppenauSdildung.) Jn den lctztcn Jahren »cr Beginn des

Feldzugcs mit Frankreich erschienen in Prcußcn mchrere Schriften
die den Zweck hatten, die Armee mit den Einiichiungen des

französifchcn HccrcS und der Taktik dcr Franzosen bekannt zu

machen. Es war dicseS eine wcise Maßregel, dcnn wenn man

die Eigenthümlichkeiten dcs FcindcS kennt, so ist eê leichter scin

Benehmen angcmcsscn einzurichten, seine Schwächen auszubeuten

und ift weniger tn Gefahr durch Unerwartetes überrascht zu

werden und in Vcrlcgcnhcit zu gcrathen. Untcr den zu diesem

Zweck erschienenen Schriften nimmt die deê Hauptmanns Baron

von Lüdinghausen, betitelt: „Die Ausbildung und Taktik dcr

französischen Armee" (die auch tn der „Schw. Militär-Zeitung"
besprochen wurde) eine hervorragende Stelle cin.'') Es finden sich

in derselben interessante Parallelen zwischcn dcn deutschen und

französtschen Einrichtungen. Dieselben sind für uns vo» besonderer

Wichligkcit, da tn unscrcr Armce früher nur zu oft
französische Vorbilder nachgeahmt wurden, selbst in Fällen wo diese

für unsere Verhältnisse gar nicht paßten. — Man trug der

Verschiedenheit dcr Verhältnisse dcr französischen und schweizerischen

Armee nicht immer genügend Rechnung. Jn Frankreich war im

Staat und in dcr Armee alles möglichst centralistrt. Jn der

Schweiz dagcgcn, eincm Bundesstaat, wurde die Armce

(ähnlich dcm dcutschcn Ncichshccr früherer Zcit) aus dcn Con-

iingenten dcr verschiedenen Kantone zusammengesetzt. Wenn in

Frankreich die Centralisation zu wett getrieben mar, so mar man

in der Schweiz von dcm Grad dcr Centralisation noch wcit

cntfcrnt, dcr tn dcn Militärangelegenheiten eines StaatcS unerläßlich

nothwendig und der die crste Bedingung eincê kräftigem

Wehrwesens ist. Wie wcnig unter solchen Verhältnissen ein blindes

Nachahmen de« Vorganges, der in dcr französtschcn Armee üblich

war, am Platze sein mochte, liegt auf der Hand. — Jn mancher

Beziehung hätte das in den deutschen Armeen übliche System,

welches, wenn auch auf andere, doch unsern näherliegende

Verhältnisse berechnet, den Vorzug »erdient. Besonder« verfehlt

scheint da« tn der französischen Armee befolgte System der

Ausbildung der Truppen (welche« theilweise auch bei un« befolgt

wird). Die frühcr erwähnte Schrift de« Hauptmann« vvn

Lüdinghausen spricht sich über den Gegenstand folgendermaßen au« :

Da« System der technischen Ausbildung (der Franzosen) weicht

»on dem unsrigen (dcm Prcußischcn) wesentlich ab. Die straffe

Centralisation, mit welcher seit der Resolution »on 1739 Frankreich

regiert wird, durchdringt auch die Armee. Der Kriegsmi.

*) Hauptmann ». Lüdinghausen hat seitdem bei Wörth den

Heldentod gefunden. D. Red.

nister verkehrt in den meisten Beziehungen direkt mit den

Regiments Commandanten und regelt so in großen Zügen den Gang
dcS Dienstes im ganzen Heerc.

Dcr Colcnel wieder, dcr allcin für die Ausbildung und Ver»

waltung der Truppe »crantn ortlich 'ist, befiehlt bis tn da« Detail
jeden Dicnst innerhalb scinc« Regiments, wclchcS fast immer

zusammcn in eincr Garnison stcht, und zwar so, daß alle 24
Compagnien, alle S oder 6 Eskadrons, alle l2 odcr 3 Battcricn
dcsselben an jedcm Tage genau die gleiche Beschäfiigung haben.

Daß bei uns innerhalb eines Regiments oder Bataillons die etne

Compagnie crcrzirt, während eine andere turnt, eine dritte
Felddicnst übt und so fort, erscheint dcn Franzosen ganz unbegreiflich.

Anf diese Weise si, d die Funktionen dcS Colonels auf Kosten

aller übrigen Chargen sehr ausgedehnt.

E« entspricht dieser seincr hohen Stellung, daß alle Befehle

»on ihm, alle Meldungen an ihn ntcht direkt, sondern durch den

Lieutenant Colcnel gehen, welcher dort wiiklich und ausschließlich

da« ist, wa« scin Name besagt, der Stellvertreter de« Colonel,
und rie cin Bataillon (cine Cavallerie Division odcr eine

Artillerie-Abtheilung) kommandirt. E« ist dicß cin ähnliche« Ver-

hällmß wic auf KricgSschifsen zwischen dcm Kapitän und dcm

Erstcn Ofsizicr stattfindet und dort wohl begründet ist, während

es unS bet der Landarmee als einc unnütze Erschwerung deê

Dienstes erschcint.

Der Major hat ungefähr die Stellung unseres etatsmäßigen

Stabsoffiziers.

Die übrigen Stabsoffiziere des Regiments heißen bei der Jn-
fanierie okek àe bataillon, — bei der Kavallcrie, wo sie die

aus 2 ESkadronS bcstehende Division commandircn, «Kek cl'es-

eaàrori, bei tcr Artillcrie führen die AbtheilungS-Commandanten

denselben Titcl. Dicsc Stabsoffiziere, so wie die Capitaines,
haben in Frankreich auch nicht annähernd die Selbstständigkeit

wic bci uns, — und was dic Gcncrale betrifft, so ist deren Stellung

cine vollkommen andere als bei uns.

Im Frieden bestehen nämlich, außer dcm Garde-CorpS, den

Armeen »on Paris und Lyon und der Ka»allerie-Di»isivn von

Luncvillc, gar keine permanenten Brigaden, Divisivnen und

Armee Corps in unserem Sinne, sondcrn da« ganze europäische

Frankrcich ist in mehrere Armee Corps-Bezirke unier Marschällen,
und dicsc stnd in 22 Militär Divisionen unter Divisionêgeneralen

gcthcilt, wclche wicdcr in 90 Subdivisioncn untcr Brigade-Gene»

ralen zerfallen, die den 89 Departementen entsprcchcn, nur dqS

Departement Corsica ist tn 2 Subdivisioncn gcthcilt. Jcdcr

dicser Gcncrale führt die obere Aufsicht übcr die häusig wechseln»

den, »n Zahl sehr verschiedenen Truppcn, welche gerade in seinem

Bezirke stchn, vhne aber in das Detail des Dienstes wesentlich

cingreifcn zu diu fen. Man will durch die« System, außer der

größcrcn Centralisation und Gleichförmigkeit in der ganzen Armee,

auch noch die Möglichkeit wahren, bci jedem «««brechenden Kriege
die Zusammensetzung der Truppcn zu Brigaden, Divistonen und

Corps uud die Bcsctzung der höheren Stellen gerade so

einzurichten, wie cê für dcn speziellen Fall am zweckmäßigsten erscheint.

Dennoch ist unscrc Organisaiion auch i» dicscr Hinsicht die bessere,

wie auch der General Trochu mit vielen seiner Landsleute

anerkennt, denn bci uns hat jeder Gencral die Truppe, welche er

im Kriege führt, im Frieden commandirt und ihre Ausbildung

geleitet, beide Theile kennen einander, und die ganze Trupp«

umschlingt ein festere« Band, al« wenn fie erst bei «»«brechendem

Kriege zusammengestellt wird.

Nur die Artillerie ,und da« Genie stehn auch in Frankreich

unter permanenten Behörden ihrer Waffen.

Demnächst ist da« Princip der ArbeitStheilung, welche« ja an

sich ganz gut ist, dort zu sehr auf die Spitze geirieben.

So wird das Schießen, Turnen, Fechten bei der Jnsanterie,

da« Reiten bei der Cavallerie, da« Rciten und Fahren bet der

Artillerie nicht, wie bei un«, unter der ausschließlichen Leitung

und Verantwortung der Kapitaine« betrieben, sondern bei jedem

Regiment oder Bataillon ist ein Capitaine vder Lieutenant mit

der Oberleitung diese« Dienste« beauftragt, und hat dieser, wenn

auch nicht gleichzeitig alle Mannschaften, doch einen großen Theil
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berfelben In biefem ©lenftjwelge au«jubllben, wie weiterhin fpe»

ciedcr bargeftedt werben fod.

©ogar ber innere ©ienft wirb in »ielen $inpd)ten beim ganjen
SRegiment in äbnlldicr Slrt fenjentrlrt. SRidjt blc ©apltalne«
baben bie Ucbetwadjung unb »Bciantweitlichfeit bei ben metf-

würefg »Iclen Slppell« (beren im SSinterljalbjabr tägtlfl) wenig«

ften« 2 finb, unb welcbe fclbftoerftänUld) für ade ©ompagnlecn

glcirbseliig ftattpnben), |ewle bei bem febr ausgebauten SRappott»

SBefcn, bet Äafernen«Drbnung, bem Scben«mlttcl ©mpfang, bem

»Baben u. f. w. u. f. w„ — fontern blc für ta« ganje SRegiment

jum Service de semaine femmanbiiten Dfpjlcie (ein chef de
bataillon cbet d'escadron, ein adjutant-major, ein capitaine),
weldje tem offleier de semaine jeber ©ompagnie »orgtfefct
ftnb.

©er bicr erwähnte adjutant-major untetfo)cibet pd) »on
unferem SBataidcn«» ober Slbtbetlung« Slbjiitanten babura), baß

er einer ber älteften, tüdjttgften capitaines Ift unb »Iel au«ge=

bebntere SBefugniffe bat, al« biefer. ©er adjutant geljört jur
Älajfe ber llntetcfpjfere, frcljt jcbea) über ben gelbiccbeln (ser-
gent-majors) unb hat In gewlffen ©Ingen bie Ucbetwadjung
fämmtltdjer Untcicfftjlere be« »Bataidon«.

©fe Sieutenant« unb Unter» Sieutenant« haben, wie bei un«,
eine Snfpeftion.

SBenn man fetnei bebenft, la^ aua) blc SRetrutcn unb SRe«

menten, wie wit nadjbet feben werten, nidjt bei bet ©ompagnie,
©«fabton ob« »Batterie au«gebilbct wetten, fe bleibt bem fran I

jepfdjen ©apitaine nur ein febr geringer Shell ber felbftftänbfgen
I

Sbätlgfeit, weldje »te feniglieben SBejtimmungen unferen Sem«

pagnie«, ©«fabron« unb SBattcric»©bef« ju cnlfdjlcbciifm SBertbelt
bc« ©ienfte« juwelfen, unb unfer fraiijöfifa)er Äedcge erfehefnt

un« nur in einer $inpa)t bentlbcn«wcrtb: er fjat nicht mit ben

wenigen Sbaletn be« Unfeft en«genb« unzählige ©amituren »en
SBeflcibungJftüden jc. fn ©tanb ju ballen, er bat fefne Äammcr

ju »erwalten, — benn ©ompagnie«Äammctn eriftften nidjt, füt
jcben SIRann ftnb nut jwei Slnjüge »erbauten, unb biefe bat er
bet ftd).

SBir haben nunmehr für ade Dfftjler ©bargen bie SRcde für}
angebeutet, w.ldje (bnen in granfreia) beim inneren ©ienft unb
ber SSu«btlbung jufädt. ©« ift — hierher gebörlg — nur noa)

ju bemerfen, baß bie 3abl bu Dfpjicte bort eine ungcwöbnlia)
große ift, well man, unb mit SRecbt bie Slnpdjt hat, baß hler>

burd) bfe Qinnirfung auf ba« moralifa)e ©lement bei ©olbaten

gefteigert, bie taftifche gübrung etlelebtcrt, bie Stuppe beweglidjer
gemadjt wirb. 3n granfreid) bat eine au« 2 Äcmpagnien bc«

ftebcnbe ©i»ifton, beren ©tätfe bie unferer Äriegsfcmpagnlc ned)
nicht erreicht, faftlfa) faft. immer 6 Dfftjfere (2 ©apitaine«,
2 Sieutenant«, 2 Untcrlieutenant«). ffibenfo bat eine ©«cabren

auf Ärieg«ftärfe gewöbnudj 7 Dfpjfere (2 Sapftafnc«, 2 Sfeu»

tenant«, 3 Untetllcutenanl«). ©ine SBattetie auf Äiieg«ftätfe
bat gewöbnlia) 5 Offijieie (2 Sapttainc«, 2 Sieutenant«, 1 Un.

tcrlicutenant)? SBIc bie Srutpcn fc pnb aua) ade ©täbe reicher

at« bei un« mit Dfpjiercn betirt. S8orjug«weffe Hegt bieß an

ter größeren ©parfarnfeit, weldje adein un« geftattet, efn fo

große« jpeer ju bauen, intern bei un« für jcben SRann ber

griebcRSftäife nut 225, fn gtanftefd) aber circa 300 Stalet
jäbtlia) »eiwanbt werten *).

Sie Untetofpjfeie baben Im Sldgcmelncn blc SBcrjüge einet

langen ©lenftjeft unb gießen ©icnftfcnntnlß. ©a fte bie Slu«»

ftdjt beftjsen, Dfftjfet ju werten, fo »crfdjmähen e« audj »iele

Beute »on einiger SBilbung nidjt, frefwfdig elnjutteten unb ju«
nädjft nacb ber Unterofpjler«Sharge ju fireben. ©ie Älaffe ber

©ergenten (bei ber ©a»adetie unb Slrtlderie marechal de logls)
bat wcfcntlidje SBcrjüge »er ten Serporal« (bei ber ©a»aderie

unb Slrtidcrie SBrigablcr«); etftte wobnen fowohl tn bet Äafeme
at« In ten Sagern »on ten ©ctbaten, ©efttfttn (soldats de

premiere classe genannt) unb ©crporal« getrennt fn befenberen

SRäumen, haben einen befonbem 5fR(ttag«tifa) unb führen nie

eine ©orporalfdjaft (escouade), fonbern ftnb je jwei foldjen

»ergefefct; fte adeln fütjten auch ben Sltcl: sous-offleiers.
©ie gefammte Slti«bllbung wirb wefentlidj bcgünftfgt bura) bfe

lange ©lenftjclt bet ber gabne. ©lefelbe beträgt gefefclla) fünf
Sab« unb wirb aua) tura) bie jal)trela)cn SBlnter.SBeurlaubungen
fetten auf weniger al« »icr 3ab" rebujlrt. Slußertem ift noa)
bie f>bt gieße ^iabl bei al« ©ted»etttetct fteiwidlg wettet bie«

nenben ©olbaten In SBetiadjt ju jleben.
— (©trafgewalt In ber beutfdjen unb franjöf. Slrmee.) ©in

auffädiget Untetfdjlcb jwlfdjen bet beutfdjen Sltmee unb bem
ftanjöpjdjen jjeer beftetjt in ber ©(«clpllnarftrafgewalt. 3n
grantreteb bat jeter Dfpjier unb Unteretftjier ©tiafgewalt übet
ade Dfpjicte, tefp. Untetcfpjfete unb ©emelnc nietein ©tabe«,
audj »en jebem ftemben SRegiment. ©o fann (wie aua) in un«
feter Slrmee) jeeer Stcutenant jcben Untcrlieutenant, jebet ©et»
gent, jcben ©etpotal befttafen unb fo fott. — 3n ben beutfdjen
«Armeen ift btefe« nicht bet gad. Sebet SSorgefefcte bat jwar
ba« Stecht efnen nlebetn ©labe« in Slrreft ju fefccn, boeb bat er
bem Slbtheitung«fornmaiibaiitcn foglefa) SRapport ju erftatlcn.
©er ledere bat bann bie Strafe feftjufefcen. 3n bet ©ompagnie
bat tn ©eutfa)lanb nur ber ApJuptmann, (m iöataidcn ber Sa«
taiden«femmanbant un» im Stcgimeut ber SRegimen:«fcmmanbant
ta« SRedjt ju befttafeu. ©er Dlpjler cber Unterofpjicr, bet einen
SDtann tn Slrreft gefegt bat, erftattet bem Hauptmann SWelbung.
©iefer läßt betm Äompagnlerappevi benfelben »otrufen, Ijört feine
adfäUlge ©ntfdjulrjgung an uno fprfa)t bie ©träfe au«, wenn bfefe
in feiner ©ompetenj Hegt, gür fdjwetere ©l«ctpllnatübettretungen
Wirt ber SWann beim !ö itatUcn« ober SRcg(mcnt«»SRappcrt »erge-
ftedt. — 3cber Dfpjier fann etnen antetn Dfftjiet ntebern ®ia<
be« in Slrteft feßen, bedj tie ©ttafe muß immer »cm Dberft feft»
geferj) werten. SBei betaa)irlen Slbtbeilungen übt ber Slbtbeilung««
temmanbant tie ©iecipltnarftrafgewalt ce« Dberften au«. — ©a«
SRedjt ju beftrafen ift Immer auf bie SIRannfdjaft ber eigenen
Slbtbeilung befdjränft. Sft ein SJergeben fo beceutenb, baß bfe

SBefirafung beffetben bie butd) ba« SReglcm.nt bem Slbtbetlung««
fommanbanten eingeräumte ©ttafbefugntß übetfdjreiten wütbe, fe
wirb bie ©adje bem Slutiter jur Uuterfudjung überwiefen. SJcaa)

©rgcbnlß tetfelben wfrb beftimmt, cb ein Ärfegägerldjt ju
fammengerufen werben foll, ober ob bie ©acbe im ©i«ci»llnar»
wege fid) etictlgen laffe. 3n gtanfreidj wirb bei fdjweren 33er»

getjen, beren »Öcilrafung bie ©[«clpllnarftrafgewalt be« SRegiment*»
fommanbanten überfcfjreitct, bod) bie wfecer jii geringfügig ftnb,
um einem Ärieg«gerfd)t oorgelegt ju werben, bie SBeftrafung
einem ©(«cipllnargcrldjt (conseille de diseipline) übertragen.
@« Ift blcfc« eine febr jwcdmäßlgc ©[iiridjtung, bie unferer
Slrmee fcblt. ©urd) blefelbe würce mandjc« Ärteg«geridjt über«

ftüffig werten. — SBenn wir unfere SJcrhältniffe betrachten, fo
tonnen wir un« bei Slnpdjt nidjt serfdjlfeßen, e« wäre jwedmäßlg
bie ©(«ciplinarilrafgcwalt ber nfebern unb b°bern ©rabe fefjr
ju »ermlnbern, tlcfelbe wie in ben beutfdjen Slrmeen auf bie

figenen Sruppcnförpet ju befdjränfen, bagegen ©l«clpllnargcrid)te
ju errldjten, bie einfadj jufammengefefct, mit großen SBefugnfjTen

au«gerüftet wären. — firleg«gerfdjte fodten nur bei mlittärifdjen
»Berbrcdjen jufammenberufen werben, ©fe 3ufammenfcfjung unb
ba« SJerfabrcn unferet Ärieg«gcrfdjte cntfprtdjt ntdjt ben ©rfot«
ternljfen be* Äriege«. ©Ic fm gelb »erfommenben gäde ftnb

meift febr einfad), bod) ber SIRllitärblenft erforbert fdjnede Suftlj.
©ie ©träfe muß tem SBcrbrceben auf bem guß; folgen. ßinft
fte lange hinten nacb, fo »crfeblt fte tfjten 3wed. ©ine cen

©rfoibernfifen bc« Ärfegc« cnlfptedjenbe Umgeftaltung unfere«

ÜRititär ®ctld)t«wefen« fft efne grage »on großer SBidjtigfcit.

SBei gr. ©djultbeß In Sürid) ift foeben eingettofftn:

Dorkfungen über ttk €ahüh.
efjlnterlafTene« BJerf be« ©eneral« ©. ». ©rleSljefoi.

SJritte umgearbeitete unb »ermet)rte Sluflage.
SBrei« gt. 12.

Berlag ber f. geh. Dber=$ofbud)brucfcret In Berlin.

*) SBfele gute Dfftjiere pnb gewiß »ortbetlbaftet al« wenfge,
bod) beffet fft c« wenige gute Dfpjfere ju baben, al« um über»

baupt nur blc 3abl }u »etmebten, ju geilngetcm SWatertal feine
Sufjudjt ju nehmen. ©. Ot.

Sie Srettttttttö^fruge ber WttlUttk.
£>te gelb-Qlrttllerie im SSerfeanbe ber 35toi*

fton unb bte ©elbjtjtaribtgfett ber geftong«*
Slrtiflerte.

SBon SD. unb 3».
SBrei« gt. 2.

Berlag »on 8. Beljt'8 Bttd)h«nblung tn Berlin.
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derselben in diesem Dienstzweige auszubilden, wie weiterhin spe-

ciclici dargestellt werden soll.

Sogar der innere Dicnst wird in »Iclcn Hinsichten beim ganzen
Regiment in ähnlicher Art konzcntrirt. Nicht die Capitaines
habe» die Ueberwachung und Verantwortlichkeit bet den merk-

würci,t «iclcn Appells (deren im Winterhalbjahr täglich wenig'
stenS 2 find, uud wclchc selbstverständlich für alle Compagnieen

gleichzeitig stattfinden), sowie bei dem sehr ausgedehnten Rapport-
Wesen, der Kasernen-Ordnung, dcm Lcbcnsmittcl Empfang, dem

Bodcn u. f. w. u. f. w,, — sondcrn dic für das ganze Regiment

zum service às semaine kommandirte» Offiziere (ein sksk às
bataillon odcr à'eseaàron, ein aHutant-mHor, ein capitaine),
welche dem okkeier às ««mains jeder Compagnie vorgesetzt

find.
Der hier ermähnte aclMant-mazor unterscheidet sich von

unserem Bataillon«- oder Abiheilung« - Adjutanten dadurch, daß

er eincr dcr ältesten, tüchtigsten capitaines ist und »iel
ausgedehntere Befugnisse hat, als dieser. Der aclMsnt gehört zur
Klasse der Unteroffiziere, steht jedoch über de» Feldwebeln (»sr-
gent-mi^ors) und hat in gewissen Dingen die Ueberwachung

sämmtlicher Unie,offizicre deS Bataillons.
Die Lieuienant« und Unter» Lieutenant« habe», wie bei un«,

eiue Inspektion.
Wenn man ferner bedenkt, daß auch die Nckiutc» und

Remonte», wic mir nachher schcn werden, nicht bei der Compagnie,
E«ladron oder Battcrie «««gebildet werden, so bleibt dcm fran
zösischen Capitaine nur cin schr gcriuger Theil der sclbstständigcn

Thätigkeit, welche die königlichen Bestimmungen unseren

Compagnie-, Eêkadron- und Batterie-Chefs zu entschiedenem Vortheil
de« Dienstes zuweisen, und unser französischer Kollege erscheint

uns nur in einer Hinsicht bencidcnswerth: er hat nickt mit den

wenigen Thalern de« Unkosten-Fond« unzählige Garnituren vvn
Bcklcidungestückc» ic. tn Stand zu haltcn, cr hat keine Kammer

zu »crwallcn, — dcnn Compagnie-Kammern eristiren nicht, für
jrden Mann sind nur zwei Anzöge vorhanden, und diese hat er
bci sich.

Wir habcn nunmchr für alle Offizicr Chargen die Rolle kurz

angedcutct, w.lchc ihnen iu Frankreich bcim inncren Dienst und
der Ausbildung zufällt. E« ist — hierher gehörig — nur noch

zu bcmcrken, daß die Zahl der Offiziere dort eine ungewöhnlich
große ist, wcil man, und mit Recht die Ansicht hat, daß
hierdurch die Einu irkung auf das moralische Eicmcnt dcr Soldaten
gesteigert, die taktische Führung erleichtert, dic Truppc beweglicher

gcmacht wird. Jn Frankrcich hat eine aus 2 Kompagnien be»

stehende Division, deren Siärke die unsercr KrtegSkompagnie noch

nicht erreicht, faktisch fast, immer 6 Offiziere (2 Capitaines,
2 Licutcnant«, 2 UntcrltcutenantS). Ebcnso hat eine Escadron

auf Kriegsstärke gewöhnlich 7 Offizicre (2 CapitaincS, 2
Lieutenants, 3 UntcrltcutcnemtS). Einc Batterie auf Kriegsstärke

hat gewöhnlich 5 Ofstziere (2 CapitaincS, 2 Lieutenants, 1 Un

terlicutenani)7 Wic die Truxpcn so sind auch alle Stäbe reicher

«IS bei un« mit Ofsizicrcn dotirt. Vorzugsweise liegt dieß an

ter größeren Sparsamkeit, welche allein uns gestattet, ein so

großes Hccr zu halten, indem bei un« für jeden Man» dcr

Fricdcr.sstäike nur 225. in Frankreich aber circa 300 Thaler
jährlich »erwandt werden ^).

Dic Unteroffiziere haben Im Allgcmelncn die Vorzüge einer

langen Dienstzeit und großen DienstKnntniß. Da sie die Aussicht

besitzen, Offizier zu werden, fo verschmähen e« auch vicle

Leute »on einiger Bildung nicht, freiwillig einzutreten und zu

flächst nach dcr Unteroffizier-Charge zu sireben. Die Klasse dcr

Sergenten (bei der Cavallerie und Artillerie mareonal àe logis)
Hai wesentliche Vorzöge vvr- ten Corporals (bei der Cavallerie
und Artillcrie Brigadier«) z erftre wohnen sowohl tn der Kaserne

als in den Lagern »on den Soldaten, Gefreiten (««Iclat» àe

première classe genanni) und Corpvral« getrennt tn besonderen

Räumen, haben einen besondern Mittag«ttsch und führen nie

eine Corporalschaft (esoouaàs), sondern sind je zwei solchen

vorgesetzt; sie allein führen auch den Titel: scms-cMolers.
Die gcfammte Ausbildung wird wesentlich begünstigt durch die

lauge Dienstzeit bet der Fahne. Dieselbe bclrägt gesetzlich fünf
Jahrc und wird auch durch die zahlreichen Wintcr-Bcurlaubungen
selten auf wcnigcr als vier Jahrc reduzirt. Außerdem Ist nvch
die sthr große Zahl der als Stellvertreter freiwillig weiter
dienenden Soldaten in Betracht zu ziehen.

— (Strafgewalt tn der deutschen und franzSs, Armee,) Ein
auffälliger Unterschied zwischen der deutschen Armee und dem
französischen Heer besteht tn der DiSciplinarstrafgemalt. In
Frankretch hat jeder Offizier und Untervjfizter Strafgewalt über
alle Offiziere, resp. Unteroffiziere unv Gemeine niedern Grade«,
auch von jedem fremden Regiment. So kann (wie auch in
unserer Armee) jeder Lieutenant jeden Untcrlicutenant, jeder Sergent,

jeden Corporal bestrafe» und so fort. —> Jn den deutschen
Armee» tst diese« nicht der Fall. Jeder Vorgesetzte hat zwar
da« Rccht einen niedern Grade« tn Arrest zu setzen, doch hat er
dem AblhetlungSkommandantcn sogleich Rapport zu erstailcn.
Der letztere hat dann die Strafe festzusetzen. Jn dcr Compagnie
hat tn Deutschland »ur der Hauptmann, im Bataillon der Ba-
taillonStommanvant und im Ncgimcnt dcr Regimen Skommandant
das Rccht zu bestrafe». Dcr Offizier oder Unteroffizier, der eine»
Mann tn Arrest gesetzt Hai, erstattet dem Hauptmann Meldung,
Dicser läßt bcim Kompagntcraxpori denselben vorrufen, hört seine
alifätlige Entschuldigung an und spricht lie Strafe au«, wenn dicse
in setner Compelcnz liegt. Für schwerere DiSctplinarübertret>.ngen
wird der Mann bcim BitatUonS oder RegimeniS-Rapxvrt vorgestellt.

— Jeder Offizier kann etnen «mer» Offizier niedern Gradc«

in Arrest setzen, doch die Strafe muß imm r »vm Oberst
festgesetzt wcrccn. Bci detachirten Abtheilungen üb! dcr AdtheilungS-
kommandant die DiSciplinarstrafgemalt de« Obersten aus. — DaS
Rccht zu bcstrafcn ist immcr auf die Mannschaft dcr cigcnen
Abtheilung beschränkt. Ist ein Bcrgehen so beceuiend, daß die

Bestrafung dcssclbcn die durch da« Reglnmnt dem Abtheilung««
kommandanten eingeräumte Slrafbefugntß überschreiten würde, so

wird die Sache dem Auditor zur Untersuchung überwiesen. Nach
Ergebniß derselben wird bcstimmt, ob cin Kriegsgericht zu
sammengerufen wcrdcn soll, vder ob die Sache im DiScivlinar-
wege sich erledigen lasse. In Frankreich wird bei schweren
Vergehe», deren Bestrafung die Disclplinarstrafgewalt de« Regiments-
kommandanten überschreitet, doch die wieder zu geringfügig stnd,

um einem Kriegsgericht vorgelegt zu wcrdcn, die Bestrafung
einem Diêciplinargcricht (conseille às àisviplins) übertragen.

ist dicscS eine sehr zweckmäßige Einrichtung, die unserer
Armee fchlt. Durch dicsclbc würde manche« Kriegsgericht
überflüssig werden. — Wenn wir unsere Verhältnisse belrachten, so

könncn wir unS dcr Ansicht nicht verschließen, cê wäre zweckmäßig
die DiSciplin»r,irafgcwalt dcr nicdcrn und höher« Grade sehr

zu »ermindern, dieselbe wie in den dcutschcn Armeen auf die

eigenen Truxpcnkörxer zu beschränken, dagegen Dtsciplinargcrichte
zu errichten, die einfach zusammcngrsctzt, mit großen Befugnisse»
ausgerüstet mZrcn. — Kriegsgerichte sollten nur bei militärischen
Verbrechen zus«mmenberufcn mcrden. Die Zusammensetzung und

da« Verfahren unserer KriegSgcrtchte entspricht nicht den
Erfordernissen de« Kricgcs. Die tm Feld vorkommenden Fälle stnd

mcist sehr einfach, doch der Militärdienst erfordert schnelle Justiz.
Die Strafe muß dem Verbrechen auf dem Fuß: folgen. Hinkt
ste lange hinten nach, so verfehlt sie ihren Zweck. Etne den

Erfordernissen dcê Kriege« einsprechende Umgestaltung unseres

Militär Gerichtswesen« ist eine Frage »on großer Wichtigkeit.

*) Viele gute Ofsiziere sind gewiß Vortheilhafter al« wenige,
doch besser Ist e« wenige gute Ofsiziere zu haben, al« um
überhaupt nur die Zahl zu vermehren, zu geringerem Material seine

Zuflucht zu nehmen. D. R,
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